
Diens tag , den 3. August 1824.

L a i b a ch. <

^ e . k. ?. Majestät haben geruhet, mit a. h. Ent- ^
schließung vom i5. Iuny d. I . folgende Privllegien zu '
verleihen:

I. Dem Nicolo Vtttoni, Buchdrucker, wohnhaft in
Mailand, für die Dauer von fünf Jahren, auf die in ^
der Anwendung eines Cylinders statt der Schrauben. .
Preßdlatte bestehende Verbesserung der gewöhnlichen
Buchdruckerpresse, wodurch die ganze Maschine wefent- <
lich geändert, und eine große Oconomie an Zeit und ̂
Kraft bewfrkt werde; welches Privilegium gegen dem
ausgefertigt wurde, daß eine etwaige, wie immer ge-
artete Übertragung des Privilegiums, nur an befugte
Drucker erfolgei, dürfe, und überhaupt unter Veodach-
tung der gefeljlichen Po îzey > und Ctnsul°Vc>rschr!ften.

II. Dem Johann Georg Stauffcr. Bürger und Ver»
fertiger musikalischer Instrumente, dann Maxim'lian
Haidinger. Claviermacher, beyde wohnhaft in Wien,
flsterer in der Stadt Nr. » m , zweiter, am Sckaum-
durger« Grund Nr. 18, für die Dauer von fünf Iah.
reu, auf die Verbesserung des, sohin Hohlflügel ge-
nannten ClavicrS, welche im Wesentlichen darin bestehe,
daß die Claviatur eine flache zirkelförmige Form bekomme,
und die Tasten hiernach in ihrer Mensur abnehmen,
wodurch jedem Clavier.Spieler, insbesondere aber den
Hindern eine außer ordentliche Ellcichterung verschaffe,
und der kleinsten Hand die bequeme Ausführung 0<r
schwierigsten Compositionen möglich gemacht werde.

III. Der Maria v. M'efel, geb. v-Gherli^i, und
ihree Tochter Joseph« v. Periboni , Waarensensals»
GattiyNs wohnhaft in Wien in der Stadt in der Kumpf?
Gasse Nl.63a, für die Dauer von füns Jahren, auf die
Erfindung: »Frauen« und Kinderhüte aus gewöhnli»
chem Stroh, den feinsten Fwrentiner Hüten ähnlich,
mittelst Maschinen mit großer Zeitersoarmß zu verfel«
tigen.«

W i e n , den 27. I u l y .
Se. k- k. Majestät haben mittelst a. h. Handschrei-

bens den ungarischen Güterbcsitzer und Rttter des ko-
nigl. würtemdergischen Civil« Verdienst'Ordens, Io»

lcph v. D i e t r i c h , in Anbetracht seiner Verdienste, in.,
den ungarischen Freyherrnstand , aus Allerhöchsteigener
Bewegung, huldvoll zu erhellen geruht.

H e r z o g t h u n , S t e y e r m a r k .
G r ä h . Am i i . d. M . um die erste Stunde de«

Nachmittags zog sich über den Gemeinden des Bezirk«
Rann im Cillier Kreise ein fürchterliches Ungewitter zu<
sammen, dessen Ausbruch zwischen zwey und drey Uh«
«folgte, und durch seine Dauer, so wie durch das Ver»
heercnde seiner Wirkungen alle Maturereignisse dieser
Ar t , die jene Gegend seit Menschengedenken betroffen
hatten, weit hinter sich zurück ließ. » , A.llenthalben sie»
len Schlossen in dem Umfange einer großen Nuß, hiel
und da 'ion der Größe einer Mannsfaust, und einem
Gewicht von sechs bis acht Loth; sie schlugen in einigen
Dörfern Dacher durch, rissen die stälksten Baumäst«
nieder, tödteten Schweine auf der Weide, und ver»
nichteten in allen Gemeinden des Bezirkes Rann zum
Theile, ganz und gar aber in Z2 Gemeinden der Pfar»
rcn Sdolle, Artttsch, Rann und Dobova die in größter
Fülle gestandenen Erzeugnisse des Wein- und Getreide»
Hodens, so zwar, daß in mehreren Gegenden nicht ein»
mal)l die Admähnng der tief m den Voden geschlagenen
S,rc>«)reste Statt finoen kann. — An demsclden Tage
Nachmittags hat auch ein heftiges Hagelwetter mehrere
G'Memden der Bezirke Hollenburg, Gradisch und Gra»
denega im Klagcnfutter Kreise ihrer Hechsung beraubt.

(Gr.Zeit)
D e u t s c h l a n d . .

Der Marquis v. Caraman pasflrte auf seinem Weg«
von I^hannioberg nach Darmsiadt, am 14, Iu ly durch
Frankfurt. I n letztgenannter Stadt traf am »6. Iu ly
auch der großherzoglich dadlfche Staatsminister Freyhr.
v. Vers te t t em. Der Graf v. M ü n ster wurde am
z5. Iu ly zu Hannover erwartet.

Am 47. Iu ly traf Se. königl. Hoheit der Prinz
Johann von Sachsen, aus dem Bade Gaslein kom.

- mend, mit seiner Frau Gemahlinn, tönigl. Hoheit zu
- Daireuth ein, und beyde fetzten am folgenden Tage
. Ihre 3Wfe nach Dresden wtiter sott.
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G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .

Am »3. hatte man in L o n d o n Depeschen aus
S i e r r a - L e o n e vom »7. Apr i l und aus Cape«Coast°
Castle vom 9. M a y erhalten. Diesen Berichten zufolge
hatte sich Capitän Blenkarne, welcher die brittischen
Teuppen zu Cape Coast commandirt, und gegen die
Aschantig ausgerückt w a r , da er sie weit überlegen an
Stärke gefunden, über den Busamprafluß zurückgezo»
gen ; die AschantiS sind gleichfalls ü d « diesen Fluß ge»
gangen und bis Commenda, i ü (englische) Mei len von
Caye Coast l Eastle vorgerückt. Das dortige Fort ist
mit »c>o Kanonen beseht, und gegen jeden Angriff de«
Feindes gesichert. Außerdem sind noch befestigte und
mit Geschütz besetzte Thürme auf zwey Hügeln , welche
den Weg an der Landseite nach dem Fort bestrtichen.
M a n hiell sich daher zu Cape Coast ziemlich gedeckt g<»
gen irgend «inen Angriff jenes wilden Volksstamme«.

Am »2. I u l y wurde L o r d V Y r 0 n's L e i c h t von
London nach dem Familienbegrabnisse zu N e w t t e a d '
A d d e y abgeführt. E in Londone, B la t t sagt: »Schon
bey Tagesanbruch war die Kroße Gcorgenstraße mit
«iner unermeßlichen Menge Menschen angefüll t , so wie
alle andere S t raßen , durch die de« Le,chenzug gehen
sollte. der sich gegen etlf Uhr in Bewegung sehte. Der
OdcrN Leigh, Schwager des Lords, war an der Spitze
der Leidtragenden; in den sechs zunäHstfolgenden Wa<
gen bemerkte man die bekanntesten Mitgl ieder derOp»
post i o n . wie z. B . Francis Burde t t , Hobhouse, Dou«
glas Kmna i rd ; auch sah man den Mahrchenschreiber
von S t . Helena, den Wundarzt O ' M e a r a , dabey.
Mehrere Personen von S tande, die aber alle gleich«
falls zu« Opposition gehören, folgten in ihren eigenen
Wägen, wie z. V . der Herzog von Sussex, der Mar -
quis von Lansdown, der G r a f G r e y , Lord Ho l land ;
zwey griechische Abgeordnet« schlössen den Z u g , und
schienen betrübter als alle andere Anwesenden. Als der
Leichenzug zu HampNead'Road angekommen war , ging
er etwas schneller; die Nacht sollte er zu Wel lwin zu«
bringen, um folgenden Tags in der Frühe wieder ab-
zugehen» und Abends zu Higham « Fet le rs , Mittwochs
zu Coakham, Donnerstags zu Nott ingham und Frey«
tags zu Newstead-Abdey einzutreffen, wo der Leichnam
ieygeseht werden w i rd . Denen, die bloß« Neugierde
zu solchen Feyerlichkeiten führt, wurde die Wah l schwer.
Die K ö n i g i n n de r S a n d w i c h « I n s e l n war
nähmlich an demselben Tage auf einem mit B lumen,
gefäßen umgebenen Paradevette ausgestellt; der Fuß»
»«5«n war mit Nosen bestreut. Der Leichnam ist nicht

auf die gewöhnlich« Weise einbalfannrt worden, sondern
war nur mit Bändern von Wachgleinwand eingerolil.
Auf einer Tafel von Bronce, am Fuße des Sarges,
las man eine Inschrift in der Sprache der Insulaner
des stillen Meeres, welche der C o u r i e r treu nach»
schreibt, und die den Nahmen und Sterbetag der Für .
slinn enthält, d,e erst 2« Jahre alt war. Der Leichnam,
der sich auf einem sechsspännigen Leichenwagen befand,
ist in einem Gewölbe der S t . Manins-Kirch« beygesetzt
worden, wo er bis zu seiner Einschiffung bleiben w,rd.
Der König und die Königinn der Sanowichinstln waren
feit einigen Jahren zum Christenthum bekehrt. Der Fürst'
hat bey de« gegenwärtigen traurigen Gelegenheit sehr
religiöse Gesinnungen geäußert; er selbst ist gefährlich
krank. Demungeachtet hat er sich angestrengt, um an
feinen ersten Minister, Krima«Kao zu schreiben, dem
«r den Beynahmen W i l l i a m P i t t gegeben hat, un,
ihm seine hohe Meinung von seinen Talenten zu bezei«
gen. Der König schickt jeden Tag seiner? ersten Leibarzt
zu den Insel »Fürsten. Herr Canning fuhr am »». bey
ihm vor. Wiewohl ihm die Ärzte anempfohlen hatten,
nicht zu reden, so befahl er dennoch, den Ministe, yor.
zulassen, und ihm einen Sessel neben sein Vette zu stel,
len. Er richtete einige Worte der Dankbarkeit gegen
S e . drittische Majestät an ihn. Es gehört zum guten
Tone. jeden Morgen fein« Karte in dem Hotel des
krankt« Südsee, Insulaners abzugeben. M a n hat be»
merkt, daß die Admiräle und höhern Officxre der kö«
nigl. Mar ine dieses Geboth der Converuenz sehr regel»
mäßig erlullen.*

I m C o u r i e r vom i« . I u l y heißt es: „ W i r b»»
dauern, zudem vorhin gemeldeten Tode der K o n i »
g i n n d e r S a n d w i c h . I n s e l n , nun auch noch den
Dahintr i t t einer andern nicht minder merkwürdigen
fremden Dame, nähmlich der Chinesinn P h o u F o u n g
Q u e o n hinzufügen zu müssen, welche am 9. I u l y in
ihrer Behausung P a l l - M a l l N r . 94 gcst«rben ist. D'e«
fes nette und talentvolle Frauenzimmer war in ihrem
Vaterlande von ausgezeichnetem Range, wie allen,
welch« das Vergnügen hatten, sie kennen zu lern,«,
aus ihren vornehmen Manieren und ihrem leichten an«
wüthigen Benehmen einleuchten mußte. Über die Um»
stände ihrer Entfernung aus dem h i m m l i s c h « «
Reiche hängt ein dichter Schleyer. und dieß darf un«
nicht befremden, wenn wir die Strenge der chinesischen
Gesehe gegen die Auswanderung erwägen. I h r waren
ihr Gatte und ihr Bruder nach England gefolgt. De«
letzte« hat sich bereits früherhin m England aufgehalten.



?ä9
mehrere Wochen lang in einem London» Hot t ! gewohnt, g<
und die Tracht wie die Manier eines englischen Gent- ti
leman angenommen; und es dülft« fast scheinen, als j l
ob seine bey t>«t Nachhausekunft mitgetde^ten Nach' is
lichten von tinem von dem ihrigen so verschiedenen le
Lande sein« Schwester und ihren Gatten zu ein«r so L
weiten Reise vermocht haben. Unglücklich«« Weise hat- A
ten sie die W i r kung , welche die Verschiedenheit des h
Clima's k t>e« Nakrungg » und Lebensweise, msdeson. d
dere der anders geartete Druck oer Atmosphäre auf f
ihr« Constitution helvorbringen würde, nichtgehörig t.
überdacht. Diese letztere Ursache scheint sehr schädlich l̂
auf das Lungensystem beyde« Gatten eingew,rtt zu d
haden. Der M a n n wurde zuerst krank, und von «wem d
Blulfpeyen befallen. welches sich Plötzlich und heftig v
einstellte, u n d . obschon ihm durch arztUche Hülfe fur r
«inen ode« zwey Tage Einhalt gethan wurve . ab.r> 6
mahls mit solcher H^scigkeit ausbrach, daß keine Arzney r,
mehl fruchten woll te, und der Unglücklich« in wenigen a
Tagen h'ngerafft wurde. S>« selbst wurde alle Tage sl
empfindlicher gegen die schädliche Einwirkung des unge« 0
wohnten Cl-ma's; begann endllch ebenfalls B lu t aus» r
zuwerfen, worauf D r . Webster zu ihr gerufen wurde, t
welcher ihr« Lunge bereits so angegriffen, und die <
Krankheit so weit gediehen fand, daß all« ärztliche Kunst 1
vergeblich war. Der Chinese fetzt, wie es scheint, sein i
Zutrauen nicht bloß und aliein auf die Kunst seiner Ärzte, <
sondern scheint bey dergleichen Vorfällen auch seine Zu- <
fiucht zu Opfern von Vögeln und andern jungen Thiel ,
«en zu nehmen, mit deren B lu t sie das Gesicht ,hrer i
Götzen besprengen, und aus diesen und andern aber« !
gläubischen Ceremonien die Vorbedeutung der Gene»
lung oder dcs Tode) schöpfen. D>ese Vorbedeutungen
wechselten, und mit Denftlben die Hoffnungen und Be-
sorgnisse der Chinesinn und ihrer Freunde, bis zum
Morgen vor ihrem Tode. wo sie mit einer freudigen
Miene vcrtündete, sie habe ihren verstorbenen Gatten
gesehen, der ihr befohlen habe, zu ihm zu kommen,
und daher wisse sie. daß sie sterben müsse, was auch
einig« Stunden darauf erfolgte.

( D e r Besch l u ß f o l g t . )

Die Einwohne« von London hören seit mehreren
Tagen von nichts als von Todesfällen merkwürdige«
Personen und feyerlichen Leichenbegängnissen. Kaum
waren die Leichenfeyeilichkeiten Lord Byrons , der Kö«
niginn Tameahamela und der schönen Chinesinn Mou»
Foung» Queon vorüber, als wieder zu den Obse^uien
> t , — i t o n i g » d t l G a n d w i c h - I n f l l n s.«l h k

geschritten werden wußte. D'«scr Beherrscher der w.ch.
tigen Inselgruppe im lullen Me.re hat den Tod semer
jungen G e m a h n n nicht über 4« Stunden überlebt, und
ist am ,4 . I u l y ,n Robert > S t ree t . m, Hotel von C->
ledomen. wo diese erlauchten Insulaner 'hr Abste.ge.
Quartier genommen hatten. mlt Tode abgegangen.
Als er am Tage feines Todes den Dr. Ley an sem Bette
herankommen sah, ergriff er dessen Hand und sagte m
der Sprache seines Landes zu ihm: , . I ch sterbe, ich
f ü h l e es.« Hierauf schlang die Frau des Stattha!»
ters Poki einen Arm um daS Haupt de» Königs; während
Poki selbst nebst den andern Sandwichs-Insulanern
die Füße ihres sterbenden Fürsten hielten. Jetzt erschien
der Großadmiral, und zerfloß bey dem Anblick seine«
verscheidenden Monarchen in Thränen. Der Sterbende
rief zu witderhoylten M a h l e n : « Ich v e r l i e r e d i e
S p r a c h e ! " Endllch gegen vier Uhr Morgens sagte «r
mi l kaum vernehmbarer S t i m m e : „ L e b t w o h l l h r
a l t « , Ich s t e r b e , I c h b i n g l ü c k l i c h ! " und gab
seinen Geist auf. Die Betrübniß sämmtlicher im Gefolge
des Heirscherpaares nach Europa gekommenen Insula-
ner ist unbeschreiblich. S i r M a t h . Tierney hat den
Leichnam geöffnet und erklärt, daß der schnelle Tod durch
«>n Lnngengelchwür veranlaßt worden ist. Dem sey
wie i^m wol le, die Personen, welche den König Tc,.^

> meahameo nicht verlassen haben, versichern, daß 0er.
. stlbe feit dem Dahintr i t t der Königinn unad lMg die
> Sehnsucht, sich mit seiner verblichenen Gemahlinn ,n
> tiner bessern Welt wieder zu vereinigen, ausgedrückt,
^ und fein Zustand ssch mit jeder Srunoc verschlimmert
- habe. Er war ein sehr schöner M a n n in der Blüthe
^ des männlichen Alters. Se in Leichnam w i rd . seiner
> eigenen Anordnung zufolge, nebst dem d«r Königinn.
- so schleunig als möglich nach den Sandwlchmscln gebracht
l werden. M>t dcn erforderlichen Vorkehrungen zu dce
l tinstwelligen Pcysttzung der Lciche war man schon be.
l schaftlgt. D'eftlbe üt ganz entkleidet, in eine Art voa

dem Pergament gleichcnoen Wach^leinwand eingewi«
' ^ .^^ hierauf mit emcm Anzüge von weißer Seide, unv

darüber m>t einem von bl«uer Selde bekleidet, und »n
diesem Zustande auf ein Paravebclt gelegt worde».
M a n hatte dcn Leuten von dem einheimischen Gefolge

, VeS Königs d>e Sorge für 0i« nach »hren Gebrauchen
« eigenthümliche Verzierung des Tlnuelgcmache» über»
„ lassen. Se,n Ktitgcranzug war in der»tlben A i t . w,e
, er >h.< bey Lcozetten getragen hatte, ringb um dcn tta^
,. <afalt geordnet. Auf dem Paradebette lag ein Schwer«
n ganz von G o l d , rmt kostbaren Steinen gebiert; beym
K Haupte lag sem Schlachtspeer, woran di l Arhelt bewun-
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dtrungswürdig isk. Der ENriH war mit Rosenbla'ttern
bestreut. I n diesem Zustande sollte d«e Leiche vier Tage
hindurch ausgesetzt bleiben , worauf Mfte nebst der
Königinn in der S t . Martmskirche einstweilen, bis zu
dem Augenblicke, wo sie nach ihrer Hcimath gebracht
werden, beygesetzt bleiben sollen. D>e Machricht von
dem Ableben beyder Majeltilteu ist ihren, ersten Mini«
Fe« durch ein bereits abgesegeltes Schiff, dessen Üder»
fahrt gegen fünf Monathe dauern dürfte, gemeldet
worden. Die meisten von den vornehmen Insulanern
aus dem Gefolge sind mehr oder weniger trank..

I n London waren am »5. Iu ly Abends Briefe aus
C a l c u t t a angekommen, welche die traurigeNachricht
von dem bereits erfolgten Ausbruch'der Feindseligkeiten
zwischen den Truppen der ostmdischen Compagnie und
den Birmanen, welche sich mit den Assamehas verbün»
det haben, überbringt. Sie hatten bereits die Engpässe
von Berlik passlrt, und waren in die Eoene von Blck»
rempore vorgedrungen. Zwey andere Corps derselben
suchten wahrend dieses Vordringens des Hauptheeres
die Stellungen der Brieten zu umgehen. ^

Os manisches Reich. -
Der osi e r r . B e o b a c h t e r vom 29. v. M . ent»

hält Nachsiehendes aus Const'ntinc'pel vom i5. v. M . : <
Ein gel'lern bier emaetroffener Officier des Kapn- <

dan Pascka dringt der Pforte die Nachricht, daß sich ^
dieser Großadmiral der wichtigen Insel I p s a r a de.
mächtiger hat. M a n weiß vor läuf ig daß sich d>e Zahl
der bey dieser Ervedition eroberten Kanonen, me^iUe-
N5N und Steinmörs^r geg^n Ĥ >o» und d>e der fieno'm« n
menen Sk i f f e und F,inr^uge aller Ar t über 10c, be» g
läu f t ; unter letztern befinden sich 28 so voll'-ändi,, h.'- r.
waffnet uny ausgerüstet, daß sie der tülkifck?n Flctte
sogleich auf ihrer Kreu^f,,hrt folqen werden. Drey groß« -
Corvett?«, die noch nickt ausgebaut waren, sind auf
den Wersten gefunden worden.

Der Kapudan Pascha hatte den Ipsar iot tn^ vor ^
dem Angri f fe, vollständige Amnestie zuqcsickert. und ^
dagegen bloß die?tüSl ''^.rung einiger H. iuv^r der Ne- "
volte. und die ssnt?ichtun.a. der vor der Insurr^crion
herkömmlichen Kopfsteuer, nach Ablauf ei^es Jahres, ^
verlangt.

Nach der Einnahme vsn Ipsara hatte s?H der Ka»
pudan Pascha gegen S a m o s gewendet.

Fremden-Anze ige . v
A n g e k o m m e n den 28. I u ln ,8«^. ^

Herr vr . Hördt, könial-wüstemberg. Medicinlisrath ^
und Ober-T^ierH^t. v,W>en n Triest. — Hr. Andreas ^
lillegq. C^ni. Clssa - OMcier, v. Trieft n. Marburg. —
Or. Ädalbert Verger, Ordenspriester aus dec Versamm-

m lung des heil. Paul. v. Triest n. Wien. — Hr.jIacob Oru,
,̂̂  Güterbcsltzsr, v. Triest n.Bcrnegg. — Hr. Jacob Chri-

stian Schröder, Kaufmann, v.Triest n. Wien. —Hr. Ma-
^ thias Seemann. Kaufmann, v. Triest n. Grah. — Die
zu HH. Niklas v. Baich, mil Gattinn u. Sohn ; Franz Ter-
^ rasch, und Anton Canali, HanoelSleute, alle drey v.Agram

n.Tllest. — Hc,Joseph Mul^y. Handelsmann, mtt Gat»
tinn, v. Trieft. — Hr. ,Stephan Mttara, Handelsmann,

>>« und Frau Iosepha Antonia v. Pncher, Wi twe, beyde
«. v. ,Tr>est n. Wien.

<t Den 29. Die HH. Fran< Graf v. Thuvn. k. f. Käm-
merer u. Guterbesitzer. und Fran,z Graf v. Mich>cli, Gü»
tsrvfsiher, dtyoe v.Wien n Gorz. — Hr. Gras v. N>."
slch.Hr. Erwein N'rnck. Particul er, „nd Addee Ioh. ssi«
schlr, Prciq^r fürst^rzdü^c'ft. osf>'ncl. Noläc, v. Prcig n.

ls Triest. — Hr. Vmccn!.v.Ter;y, k Gub. Assessor, nnt Ge-
lt mahlinn u. Tochter, v, Gratz n F>ume. Die HH, An-
^ ton Deliny. Vr. d.r M^d>cln; Hl'nifacius Bonafin, ge»

prüfter Apotheker, und C.'rl Frnd»>rl, Augenarzt, alle
" drey v. Tlü'st n. Scmlin. — D " HH. Ioh. Baptist An«
» derl!ch, Handelsmann. und Aliton Karlctzky, Buchdru-
-̂  cker, beyde v. Geätz n. F-ume.
°, Den Zc». Hr. Frhr. v. Werklcin, geh. Eabin. S?cret-

Ihrer Maj'stat d.l Herzoginn Maria Lou'fe, y. Parma n.
^ W>en. — Hr. Franz ^ech, Steuert'!nn!'hm<-r. v. Hollen«
s bürg n. Carlsladl. — Hr. Dttbelm Ruttolpt) Schil"». Han«

delsmann, o.Tr,esi n Roitsck. — D>eHH. Pcler P.iocatti,
und Ioh. Baptist Del Von, Bemittelte, beyde v- Mlne n.

' Den 3 l . Hr. Ritter v, Ll'üh^ndosf Gutsbesitzer, von
: C>Ui. — Die HH. Io l , . H,-,nr,ch W ' t t ; ^ h . Dietrich
° Witt. Zuckirfadrit-antsn, und Anton Seipctt, Kaufmann,
' alle drey ^ W i e n n. Gorz.,

^ A b g e r e i s t d e n 2o, I u l y 182^.
Herr Frhr. v. Vuffa, k. k Gub, u. Prasidial-Secr^ar,

mitFräulem Schwester, n.Tl'cst. — Hr. V i . ^olep-HVo«
gou, k. k, Appcll Natl), M!,t Frau v. Stecket, >. k. Land-
rathä^ Gattinn, nach Klagensurt.,

C u l s r<?m 29°, I u l y 1824.

Staatsschuld«ers6?reibungen zu5y,H. sin CM.) 9,? 11/^2

dccto dctto zu 2 v H.(inE.M.) ^a i/5
Obligat. i>,'r a l l^m. und

Uligar.Hofkammcr zu 2 1/2 v,H. (inC.M.) Z« Ẑ z
detto detto zu 2 v.H.sinC.M.) äoi/5
detw detto zu i5/4v.H.( inC.M.) 55 i / io

Obligationen de«Vtä'nds s G.M.) (E-M.)
vonO!ti>rreick unter Uliî  i».^ V,>b. l — —
ob der sing, von Böh ' " 2 ',/2 o.H. 15a —
wen. Mähren , Schl?^ >̂ 2 ,/Ii v.H.>— —
sien.Stl'yfrmark, Kärn^ i«2 v-H. äc. —
ten, Kram u. Gorz zu i 5/4 v.H.j55 ' —

Bankactien pr»Stü'ck 1109 in C M .

I^naz Aloys Edl. v. Kleinm.yr, Verleger und Redacte^.


